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den eser, wWIe Thomas schlufsendliches erstummen wähfend der Abfassung der eO1l021-
schen Summe Qanz ohne den ublıchen anti-intellektualistischen Affekt edeute wIrd, Nnam-
ich als ereater USAarucC mystischer oder negatıver Theologıe (S 22522

ntgegen mancher (neo-)thomistischer Tendenzen, WI1Ie sS1e erzeit wleder Im Schwan-
ge Sind, sieht Paulus Engelhardt das Werk des eılıgen Thomas NnIC als überzeitliche SyN-
ese eıner philosophla DZW. theologıa perennı1s, die INan lediglich wiederaufzufrischen
1elmenhr handle CS SICH 1er eın Denken 1Im Übergang, das sich In einer Zeıt Sewaltiger
mMbruche MUTt1L Erkenntnissen und Herausforderungen eomMne habe In Y1IıUSCH-
konstruktiver Aneıgnung des damals revolutionären Arıstotelismus habe Thomas den CDO-
chalen chriıtt VOIN einer Frömmigkeitstheologıe einer Theologıe alls Wissenschaft vollzo-
gen Dieser Übergangscharakter mache sleichermalsen roWIe Grenze sel1nes Denkens AU.  S

Laut Engelhardts Einschätzung, dıie sicher den Maınstream eutiger Forschung widersplie-
gelt, verstand sich der quınate dezidiert als eOl0Ze, MC als Philosoph Doch auch WEl

fastı alle thomasischen exte In theologischen Zusammenhängen stünden, lasse sich aus i
LIeNMN durchaus eın philosophischer Gehalt erscnhlıeisen GegenüberZkurzschlüssıgen, über-
anstren Aktualisıierungen bleibt der Philologe Engelhardt allerdings skeptisch SO warn
Cl etwa davor, Thomas umstandslos als Kronzeugen einer VON der Personalıtät her estimm-
ten Anthropologie In NSpruc. nehmen wollen (S 2925 {f.) Eın zweıtes eispie leiser KrI-
tik Thomas philosophische Vorbereitung eıner Theologıe der OINUN: el mangelndem
Sozlalbezu und erreiche keine Vo Weltbejahun (S 284 19))

EIC Engelhardt also den garstıgen Graben einer dreivierteltausendjähriıgen Ge-
SCNICHTLEe MC iınfach überspringen kann und will, formuliert er doch als seın persönliches

AThomas einen chritt ber Thomas AIMals. Wer möchte diesem fast salomonisch
welsen Programm widersprechen? Clemens Schwaiger SDB
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aSs Gedenkjahr Z 100 Geburtstag des Theologen Hans Urs VON Balthasar
1e Serade hinter U1l  N ıne 1e1za ehrenvoller Veranstaltungen In Qanz Kuropa und

In den USAÄA wWwurdı seın fruc.  ares chaffen, das wohl erst nach und aCch Ins Bewusstsein
der Menschen VOI eute dringen wIrd. Im Juli des Jubiläumsj)jahres erschien das Erinne-
rungsbuch VOINl Marıa SCADAC die dem Schweizer Priester und Gelehrten In ihrem Werk eın
ungewöhnliches Denkmal
nter dem 1Te Glauben heißt, der J1eDe lauschen Yzählt die Autorıin In 25 apıteln unter
anderem VOINl ihren zahlreıchen persönlichen Begegnungen mıt Hans Urs VON Balthasar. In
ihren Schilderungen wird seın Profil, eprägt VO Zusammenwirken mıt der Baseler Arztin
und Mystikerin Adrienne VON DEeYVT, SIC  ar.

Zusammen mıt ans Urs VOIN Balthasar nenn Marıa SCADAC. die Dichterin Gertrud
VON le WHOrT, der s1e ereıts als Junge Studentin begegnete und ber deren Hymnen die Kır-
che s1e hre Doktorarbeit chrieb Gertrud VOIN le Fort, ans Urs VON Balthasar und Adriıenne
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VON Devyr annten einander. Vom ichten Gewebe ihrer aulseren, VoOr em aber geist1g-Spir1-
uellen Weggemeinschaft berichtet Marıa SCNADAC. ebenso WIe VOINl ihrer eigenen In die-
SCIN Beziehungsgeflecht DIie erstmals veröffentlichten Briefe VOIN Gertrud VON Le Fort und VOIN
ans Urs VON Balthasar Marıa SC  aCcC VOINl März 1944 DIS August 1963 bzw. VOIN deptem-
ber 1982 HIS Maı 1988 ze1ıgen, dass sS1e In einem geistliıchen Austausch mıt den hbeiden
geistig-geistlichen Menschen STan: und WIe s1e dusS$s den begegnungen Ya für ihren Lebens-
weg schöpfte Eın Kapıitel nthält auch den interessanten Briefwechse]l zwıischen ans Urs VOIN
Balthasar und Gertrud VOIN le Hort aus den Jahren 1935 bis 194 / Aus all dem wiıird eutlıc
dass CS die begegnungen Sind, dıe das en eines Menschen pragen, ihm eiınen unverwech-
selbaren und unauslöschlichen Stempel aufdrücken und eLIWas Einmalıgem machen.

DIie Erinnerungen VOIN Marıa SC  aCcC siınd In drel Srolsen autobiographischen Ab-
schnitten angele „Ausbildung eru Berufung  6C DIe Autorıin ass den Leser teilnehmen

ihrer persönlichen Lebensentwicklung und ihren Glaubenserfahrungen ass die Dreıitel-
lung des Buches In der „Berufung“ 1pfelt, ist eın Hınwels darauf, dass ihr esamtes en
und erk durchdrungen ist VOIN eıner lefen, innıgen Christusbeziehung, die der eigentliche
OTLOr ihres Schaffens ist. Marıa SC  a uns Ün sıieben Jahrzehnte, die estimm
sind VoOoN weıt reichenden esellschaftlichen und kirchlichen Veränderungen. DIie Schilderung
VOIN bBegegnungen mıt vielen Menschen, die ihren Lebensweg eKreuZ und auf unterschied-
IC Weılse mehr oder wenI1ger iIntensIiv beeinflusst aben, zel dıie enge Verwobenheit der
persönlichen Geschichte mıt der Zeitgeschichte

Entstanden Ist eın sehr eindringlıches Buch, eın ungewöhnliches, Seradezu SDahll-
nendes Buch des freimütigen Bekennens, das WIe Bischof Scheele In seınem Geleitwort sagt

eın wesentliches Element des auDens ist ugleıc rfährt mıt diesem Buch ÜK die Edi-
t1on islang unveröffentlichter Briefe neben der Balthasarforschun auch die e-Fort-For-
schung 150 Geburtstag 2006 eıne WIC. Bereicherung.

Die Sprache des Buches ist wohltuend zurückhaltend, jedoch zugle1ıc. mitreilsend
und spannend. DIe zanlreıichen Erlebnisse esseln Urc Frische und Unverbrauchtheit Auch
Sibt CS reichlich Anlass Z Schmunzeln, Wenn der rheinische Humor durc  KG oder, wWI1e
s1e selbst Sagl, hel allem YnNs auch ler und da einmal entgleist eım Lesen stellt sıch
nehmend der INAruc e1n, INan sıtze mıt der Erzählerin In eiıner vergnügliıchen Tischrunde,
jedoch voll Sespannter Auftmerksamkeit

IC unerwähnt leiben sollen In der vorliegenden Rezension dıe kritischen Passa:
gen 1Im Buch Marıa SC  aCcC ernte 1ImM auile ihres Lebens verschliedene Klöster und IrCN-
IC Einrichtungen kennen und gewann Einblicke, ber dıe s1e mıt Hans Urs VonNn Balthasar
sprach Der Leser egegne einer Art VOoNn Kritik, die als eın Rıngen die Unterscheidung
der Geister bezeichnen ist DIe offene eıte der Chrıistusliebe, dıe Marıa Eschbachs en
Ya: und estimmt, bildet auch den Mafisstabh für hre Beurteilun bedenklicher Entwicklun-
gen 1mM kirchlichen aum

In eiınem Yrı1e chrieb Marıa SC  aC „ IS Sılt eute mehr denn Je ohne Ballast
sentUullıc Zeugnıs abzulegen für den Glauben, die un die 1e Gott Mıt den e1ın-
sten derartigen ‚Brennpunkten die WIT selbst mehr und mehr werden mussen, erreichen WITr

es bedrängende Antoben Ziel.“ Zeugnı1s blegen für den Glauben,
die ollnun und die 1e Gobt das ist Marıa SC  aCcC mıt ihren Erinnerungen elun-
gen, die eın Janges en dereach Gott widerspiegeln In der bereichernden begegnung
mıt ans Urs VON Balthasar und Gertrud VON le Fort Möge das Buch viele Leser finden, He-
sonders auch unter Jungen Menschen! Es ermutı einem lebendigen Glauben und ZUT Le-
bensgestaltung aUus dem Glauben Aloisia oın SMMP
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